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Vorwort

Das vorliegende Arbeitsbuch Lernsituationen für Berufskraftfahrer enthält Lernsituationen zu den Lernfel-
dern 1 bis 4 für Auszubildende zum Berufskraftfahrer/zur Berufskraftfahrerin. Die Inhalte wurden auf Basis des 
gültigen KMK-Rahmenlehrplans für den Ausbildungsberuf Berufskraftfahrer/Berufskraftfahrerin erarbeitet.

KONZEPT

Grundlage jeder Lernsituation bildet dabei eine betriebliche Handlungssituation und eine konkrete Problem-
situation. Bei der Erarbeitung der Aufgaben wurde darauf geachtet, dass verschiedene Aspekte des Trans-
portwesens berücksichtigt werden. Insbesondere werden sowohl Situationen aus dem Bereich des Güter-
transports als auch des Personentransports (KOM) thematisiert.

Anhand von Problembeschreibungen werden die Auszubildenden in die Lage versetzt, ganzheitliche Auf-
gabenstellungen zielgerichtet und selbstständig zu lösen. Die notwendigen fachlichen Kenntnisse können 
mithilfe verschiedener Quellen erarbeitet werden. Prüfungsrelevante Inhalte werden immer wieder aufge-
griffen, sodass eine gezielte Vorbereitung auf die Zwischen- und Abschlussprüfung ermöglicht wird. Trotz-
dem versteht sich die Themenauswahl als exemplarisch.

MULTIPLE-CHOICE- UND ÜBUNGSAUFGABEN

Im Anschluss an jede Lernsituation können die wichtigsten Inhalte gezielt mit Multiple-Choice-Aufgaben 
wiederholt werden. Diese sind gelayoutet wie in der Prüfung, sodass hier eine optische wie inhaltliche Prü-
fungsvorbereitung möglich ist. 

Darüber hinaus werden einige Lernsituationen durch Übungsaufgaben ergänzt, mit denen Inhalte wiederholt 
oder vertieft werden können. Die Lösungen zu den Übungsaufgaben sind für alle vier Lernfelder gesammelt 
am Ende des Arbeitsbuchs zu finden. Die Schüler können sich hier somit selbst überprüfen. 

ANSPRACHE

Innerhalb der Texte wird von dem Berufskraftfahrer und dem Auszubildenden gesprochen. Die männliche 
Form wurde bewusst gewählt, weil der größte Teil der Auszubildenden männlich ist. Wir bitten die weib-
lichen Auszubildenden hierfür um Verständnis.

DANK

Wir danken allen Unternehmen und Organisationen für die freundliche Unterstützung mit Bildern und tech-
nischen Unterlagen. 

HINWEISE UND WEITERENTWICKLUNG

Das vorliegende Werk ist in Zusammenarbeit mit Ausbildungs- und Industriebetrieben entstanden und wurde 
von einem Team erfahrener Berufsschullehrer, Ausbilder und Ingenieure entwickelt. Die Autoren und der Ver-
lag sind für Anregungen und kritische Hinweise dankbar; gerne per E-Mail an lektorat@europa-lehrmittel.de.

Winter 2020/2021� Verlag und Autoren
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Lernsituation 1.1

Ausbildungsbeginn als Berufskraftfahrer

SITUATION

Als 17-Jähriger haben Sie vor kurzem Ihre Schulausbildung beendet. Sie haben sich anschließend um einen 
Ausbildungsplatz als Berufskraftfahrer bemüht und nach mehreren Bewerbungsgesprächen einen Ausbil-
dungsvertrag bei einem großen Logistikunternehmen unterzeichnet. Sie sind auch schon in der Berufsschule 
angemeldet, zu der Sie 10 km mit dem Auto oder dem öffentlichen Personennahverkehr (ÖPNV) fahren. 

In den ersten Wochen im Betrieb lernen Sie die Abläufe, verschiedene Abteilungen und viele neue Arbeits-
kollegen kennen.

Schwerpunkte dieser Lernsituation

•	 Duale Ausbildung
•	 Ausbildungsvertrag
•	 Arbeits- und Vertragsrecht
•	 Rechte und Pflichten von Ausbilder und 

Auszubildendem

•	 Verhalten bei Krankheit
•	 Kündigung
•	 Stundenlohnberechnung

Lernfeld 1
Den eigenen Betrieb repräsentieren
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Meier

Bahnhofstraße 133

58730

17.12.2002

Eltern

36

Güterkraftverkehr

3. Blatt = Ausfertigung für den Ausbildungsbetrieb, Seite 1 von 2

€ 616,00

8 40

€ 648,00 € 675,00

6

Keine
6

deutsch

Fröndenberg

59457

Haferweg 1

SpedStar Logistic GmbH & Co. KG
Haferweg 1
59457 Werl

SpedStar Logistic GmbH & Co. KG
Haferweg 1, 59457 Werl

Berufskraftfahrer m/w

Berufskolleg Berliner Platz des HSKzuständige Berufsschule: 

102

Werl

Bahnhofstraße 133

Meier, Joe und Meier, Linda

58730Hr. Alfred Müller

info@spedstar.com

Fröndenberg

Kevin
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AUFGABE 1

Beschreiben Sie die Ausbildungsform des „dualen Systems“ und geben Sie die an der Ausbildung Beteilig-
ten mit ihren Kernaufgaben an.

Beteiligte

Kernaufgabe

AUFGABE 2

Sie lernen am ersten Schultag in Ihrer Klasse den Auzubildenden Kevin Meier kennen. Er hat wie Sie seinen 
Ausbildungsvertrag dabei. Sie vergleichen Ihre Verträge. Er hat Zweifel, ob sein Vetrag rechtskonform auf-
gesetzt wurde. 

Prüfen Sie den Ausbildungsvertrag auf Richtigkeit. Füllen Sie dazu die nachfolgende Tabelle aus.

Bereich Fehler/Anmerkung Begründung (wenn erforderlich)

Allgemeiner 
Bereich

Herr Meier ist männlich.

IHK-Firmenident-Nummer fehlt.

Bereich A

Grund der Verkürzung fehlt. Es gibt verschiedene Begründungen.

Bereich G
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Bereich H
Der Ausbildungsnachweis („Berichtsheft“) 
wird elektronisch geführt.

Die Probezeit ist falsch angegeben.

Bereich C Es ist kein Fehler vorhanden.

Das Unternehmen ist nicht im Tarifver-
bund organisiert.

Bereich D

Der Mindestlohn gilt für Auszubildenden-
gehälter nicht.

Bereich F
Die Arbeitszeit beträgt 40 Wochenstunden 
und 8 Stunden pro Tag.

Ort des Vertragsabschlusses fehlt.

AUFGABE 3

Sie haben während der Schulferien schon in verschiedenen Speditionen mitgearbeitet. Dabei haben Sie viel 
Fachwissen erworben. Steht es Ihnen offen, am Berufsschulunterricht teilzunehmen? Begründen Sie Ihre 
Antwort.
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AUFGABE 4

Ihr Ausbilder bespricht mit Ihnen 
und den anderen neuen Auszubil-
denden im Rahmen einer Einfüh-
rungsveranstaltung die Rechte und 
Pflichten von Ausbildungsbetrieb 
und Auszubildenden (s. Tabelle). 

Ordnen Sie zu, ob es sich bei seinen 
Aussagen um ein Recht des Auszu-
bildenden, eine Pflicht oder um eine 
falsche Behauptung handelt.

Beschreibung der Tätigkeit
Recht des  

Auszubildenden
Pflicht des  

Auszubildenden
Falsche  

Behauptung

„Bitte behandelt die Betriebsmittel 
und Fahrzeuge pfleglich!“

X

„Du hast eine tägliche Arbeitszeit 
von nicht mehr als acht Stunden,  
du bist ja erst 17 Jahre alt!“

„Du hast Anspruch auf 22 Tage 
Erholungsurlaub – steht ja so im 
Vertrag!“

„Wenn du Mist machst, bekommst 
Du keinen Lohn!“

„Du musst die Berufsschule immer 
besuchen! Achte auch auf Pünktlich-
keit!“

„Die gesetzlich vorgeschriebenen 
Pausen müssen bei uns eingehalten 
werden, das ist hier allen wichtig.“

„Das kann schon passieren, dass  
du ein paar Wochen lang den Hof 
fegst – wir dürfen das verlangen.

„Das Berichtsheft musst du schon 
führen, ist vorgeschrieben!“ 

„Geschäftsgeheimnisse werden 
nicht mit den Freunden bespro-
chen – also aufpassen, was du aus-
plauderst!“

„Meine Anweisungen werden  
befolgt!“ 

„Bei uns ist auch der Sonntag ein 
Arbeitstag!“
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AUFGABE 5

Nach einigen Wochen bekommen 
Sie durch falsches Heben einen 
leichten Bandscheibenvorfall. Sie 
können am Montag die Berufsschu-
le nicht besuchen und fühlen sich 
auch zu schlecht, um am Dienstag 
im Betrieb zu arbeiten. 

Sie gehen deshalb zum Arzt und er-
halten eine Arbeitsunfähigkeitsbe-
scheinigung (AU) für drei Wochen. 

Beschreiben Sie detailliert Ihre Vor-
gehensweise am Montag bezüglich 
Ihres Arbeitgebers und der Berufs-
schule. 

1)

2)

3)

AUFGABE 6

Sie fühlen sich schon in der kommenden Woche viel besser und möchten bereits vor Ablauf der Krank-
schreibung wieder im Betrieb arbeiten. Erklären Sie, ob Sie bereits vor Ablauf der Krankschreibung arbeiten 
dürfen.
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AUFGABE 7

Vier Wochen vor Ende der Probezeit arbeiten Sie 
wieder ohne Beschwerden. Durch den Bandschei-
benvorfall kommen Ihnen aber Zweifel, ob Sie den 
körperlichen Belastungen Ihres Berufes gewachsen 
sind. Aus diesem Grund überlegen Sie, die Ausbil-
dung zu beenden.

Ergänzen Sie mithilfe der Abbildung die folgende 
Tabelle.

Kündigung durch den Auszubildenden

Kündigung durch den Ausbildungsbetrieb

A
u

sb
ild

u
n

g
sb

eg
in

n

E
n

d
e 

d
er

 P
ro

b
ez

ei
t

E
n

d
e 

d
er

 A
u

sb
ild

u
n

g

Ausbildungszeit

A
rb

ei
ts

ve
rt

ra
g

1 2 3 4 5

Nr. Benennung (Zeitpunkt) Merkmal

Kann von beiden Seiten ohne besonderen Grund und ohne Fristen 
erfolgen, allerdings nicht, nur weil der Auszubildende seine Rechte  
(z. B. Pausenzeiten) wahrnimmt.

3
Auflösung des Vertrages 
im gegenseitigen Ein
vernehmen

Einseitige Kündigung 
nach der Probezeit

Ist nur durch den Auszubildenden möglich  
(4-wöchige Kündigungsfrist)

AUFGABE 8

Sie haben abends in den Nachrichten von einer Er-
höhung des Mindestlohnes gehört. Nun interessie-
ren Sie sich für die Kenndaten Ihres eigenen Arbeits-
verhältnisses (Abbildung rechts). 

a)	 Berechnen Sie Ihren Stundenlohn im ersten Aus-
bildungsjahr bei 22 Arbeitstagen pro Monat.

€ 616

8 40

€ 648 € 675 –

Gegeben:
Gesucht:

b)	 Recherchieren Sie den gesetzlichen Mindestlohn.

Der Mindestlohn des Jahres    beträgt:  . 

c)	 Beurteilen Sie die Rechtmäßigkeit der Abweichung Ihres Stundenlohns.
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AUFGABE 9

Prüfen Sie Ihren eigenen Ausbildungsvertrag auf die Einhaltung der Gesetze und notieren Sie Ihre Ergeb-
nisse.
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MULTIPLE-CHOICE-AUFGABEN

Kreuzen Sie die richtige Antwort an (Hinweis: Es gibt jeweils nur eine richtige Antwort)

1
Welche Partner sind in Deutschland an der 
Berufsausbildung beteiligt?

	○ Ausbildungsbetriebe

	○ HWK, IHK und Ausbildungsbetriebe

	○ IHK, HWK und Berufsschulen

	○ Ausbildungsbetriebe, IHK oder HWK und 
Berufsschulen

	○ AOK und DBAG

2
Welche Angaben sind nicht zwingend im 
Ausbildungsvertrag vorgeschrieben?

	○ Name des Auszubildenden

	○ Dauer der täglichen Arbeitszeit

	○ Überstundenregelungen

	○ Ort der Ausbildung

	○ Urlaubsansprüche

3
Diese Kündigung kann nur von Auszubildenden 
durchgeführt werden.

	○ Kündigung in der Probezeit

	○ Kündigung vor Ausbildungsbeginn

	○ Auflösung des Arbeitsvertrages in 
gegenseitigem Einvernehmen.

	○ Kündigung wegen Berufsaufgabe

	○ Fristlose Kündigung

4
Welcher Gehaltsbestandteil ist kein Sonder
bestandteil des Gehaltes?

	○ Weihnachtsgeld

	○ Urlaubsgeld

	○ Bruttoentgelt

	○ Provisionen

	○ Unregelmäßige Prämien

5
Welche der Aussagen zur Arbeitsunfähigkeits
bescheinigung (AU) ist richtig?

	○ Die Arbeitsunfähigkeit muss dem Arbeitgeber 
spätestens nach 4 Tagen gemeldet werden.

	○ Urlaubstage, an denen der Arbeitnehmer 	
eine AU vorlegt, werden nachgeholt.

	○ Arbeitnehmer dürfen höchstens vier Wochen 
pro Jahr krank sein

	○ Es gibt zwei Ausfertigungen der AU.

	○ Im Falle einer Arbeitsunfähigkeit wird der 
Lohn fünf Wochen weitergezahlt.

6
Wer von den genannten Gruppen kann aus der 
gesetzlichen Krankenversicherung ausscheiden 
und sich privat krankenversichern?

	○ Selbstständige

	○ Disponenten mit einem monatlichen Brutto-
verdienst von 3958 €

	○ Arbeitslose

	○ Angestellte Fuhrparkleiter mit Verdienst 
unterhalb der Beitragsbemessungsgrenze

	○ Minijobber
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Lernsituation 1.2

Aufbau einer Spedition

SITUATION

Sie sind Auszubildender zum Berufskraftfahrer im ersten Lehrjahr bei der Spedition Müller GmbH & Co. KG. 
Innerhalb der nächsten Wochen werden Sie mit dem Führerschein Klasse C bzw. CE beginnen. Dann können 
Sie endlich auf die Straße und praktische Erfahrungen sammeln. In der Zwischenzeit lernen Sie Ihren Aus-
bildungsbetrieb genauer kennen. Dazu verbringen Sie einige Wochen in einigen Betriebsbereichen bei Ihnen 
im Unternehmen. Auf diese Weise sollen Sie das Unternehmen von allen Seiten kennenlernen und die Be-
triebsabläufe besser verstehen.

Bei Ihrem Ausbildungsbetrieb handelt es sich um eine kleine bis mittelgroße Spedition, die bereits in der 
dritten Generation von der Familie Müller geführt wird. Inhaber und Geschäftsführer ist Hubert Müller, den 
Sie persönlich in den ersten Tagen Ihrer Ausbildung begleiten. Im Anschluss warten auf Sie noch die Dis-
position, die Buchhaltung, die Werkstatt und das Lager.

Schwerpunkte dieser Lernsituation

•	 Aufbau einer Spedition
•	 Gewerblicher Güterkraftverkehr

•	 Herausforderungen im Transportgewerbe
•	 Rolle des Berufskraftfahrers im Unternehmen

Lernfeld 1
Den eigenen Betrieb repräsentieren
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UNTERNEHMENSSTECKBRIEF

Name des Unternehmens Spedition Albert Müller GmbH & Co. KG

Gründungsjahr 1952

Geschäftsführer Hubert Müller

Anzahl Mitarbeiter 25 Mitarbeiter  
(davon 15 Berufskraftfahrer) 

Leistungen Teil- und Komplettladungen (FTL & LTL)
nationaler und internationaler Transport
Expresstransport (24h-Service)
temperaturgeführte Transporte (bis –25 °C)
Gefahrguttransporte
Einlagerungen im Hochregal
Kommisionierung und Verpackung

Fuhrpark Sattelzugmaschinen (alle Euro 6)
Curtainsider-Auflieger (34 Palettenstellplätze)
Kühlauflieger (33 Palettenstellplätze)
Anhängerzüge
Wechselbrücken
Gefahrgutausrüstung
Telematik (Fahrzeugortung und Auftragsübermittlung)

Lagerkapazität Lagerfläche ca. 10 000 m2

BETRIEBSGELÄNDE

Bürogebäude

Parkplätze

Parkplatz

Werkstatt/
Waschhalle

Lagerhalle
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BÜROGEBÄUDE ERDGESCHOSS

Disposition

Besprechungsraum 1

Empfang

Küche

WC

Geschäftsführung

Assistenz der
Geschäftsführung

BÜROGEBÄUDE OBERGESCHOSS

Personal

Besprechungsraum 2

Buchhaltung

WC

Verkauf/Vertrieb

Fuhrpark
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AUFGABE 1

In Ihrer Spedition gibt es verschiedene Bereiche mit unterschiedlichen Aufgaben. Um Ihren Betrieb kennen-
zulernen und die Abläufe besser zu verstehen, arbeiten Sie nacheinander in mehreren Abteilungen mit.

Ergänzen Sie mithilfe der Materialien in der folgenden Tabelle die fehlenden Abteilungen und beschreiben 
Sie in Stichworten deren Aufgabenbereiche.

Abteilung Beschreibung des Aufgabenbereichs

Geschäftsführung

•	 vertreibt Transportleistungen
•	 erstellt Angebote für Kunden
•	 wirbt neue Kunden an
•	 pflegt bestehenden Kunden- 

stamm
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•	 sucht nach neuem Personal
•	 stellt passende Mitarbeiter ein
•	 führt Bewerbungsgespräche

Fuhrparkmanagement
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AUFGABE 2

Eine Spedition muss viele rechtliche Bestimmungen einhalten. Der Geschäftführer Hubert Müller erzählt 
Ihnen, dass nicht jeder einfach ein Transportunternehmen betreiben darf. Je nachdem, ob gewerblicher Gü-
terkraftverkehr oder Werkverkehr betrieben wird, ist der Aufwand unterschiedlich.

a)	 Erklären Sie den Begriff gewerblicher Güterkraftverkehr.

b)	 Prüfen Sie, ob Ihr Ausbildungsbetrieb gewerblichen Güterkraftverkehr betreibt. Begründen Sie Ihre Ant-
wort.

AUFGABE 3

Ein Transportunternehmen, das gewerblichen Gü-
terkraftverkehr betreibt, benötigt dazu eine Erlaub-
nis bzw. Genehmigung. Um diese zu erhalten, muss 
der Unternehmer persönliche Zuverlässigkeit, fi-
nanzielle Leistungsfähigkeit und fachliche Eignung 
nachweisen.

Nennen Sie Beispiele, wie diese Voraussetzungen 
nachgewiesen werden können.

Voraussetzung Beispiele

persönliche 
Zuverlässigkeit

finanzielle Leistungs
fähigkeit

fachliche Eignung
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